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Satzung über die Festlegung eines Gebietes für eine Immobilien-

und Standortgemeinschaft und über die Erhebung von Abgaben
nach dem Gesetz über Immobilien- und Standortgemeinschaften |
(ISSG NRW) |
(Fassung vom 20.04.2012)



Satzung |
über die Festlegung des Gebietes der Immobilien- und Standortgemeinschaft

Hauptstraße e.V. und über die Erhebung der Abgaben nach dem Gesetz über Im- |
mobilien- und Standortgemeinschaften (ISGG NRW) |

Präambel |

Aufgrund von 88 1, 3 und 4 des Gesetzes über Immobilien- und Standortgemein- |
schaften (1SGG NRW) vom 10. Juni 2003 (GV. NRW 2008 S. 474), $ 7 der Gemeinde-
ordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der Fassung der Bekanntma- |
chung vom 14. Juli 1994 (GV. NRW. S. 666), zuletzt geändert durch Art. | des Gesetzes
vom 13. Dezember 2011 (GV. NRW. S. 685) und $ 1 Abs. 3 des Kommunalabgabenge-
setzes für das Land Nordrhein-Westfalen (KAG) vom 21. Oktober 1969 (GV. NRW. S.

712), zuletzt geändert durch Gesetz vom 13. Dezember 2011 (GV. NRW. S. 687) hat der
Rat der Stadt Bergisch Gladbach in seiner Sitzung am ............. die folgende Satzung

erlassen: |

$1 Ä
Geltungsbereich

Diese Satzung gilt für die Grundstücke in der Innenstadt der Stadt Bergisch Gladbach M
wie sie in der Anlage 1 kartographisch abgegrenzt und in der Anlage 2 entsprechend der |
Bezeichnung im Liegenschaftskataster und der Straßen bzw. Hausnummern aufgelistet
sind. Beide Anlagen sind Bestandteil der Satzung.

82 |
Ziele und Maßnahmen |

(1) Ziele für das Gebiet der Immobilien- und Standortgemeinschaft sind: |
- Steigerung der Standortattraktivität der Stadtmitte
- Verbesserung der Außenwirkung und Ausstrahlungskraft des Standorts
- Sicherung bzw. Stärkung der Werthaltigkeit der Immobilien im Gebiet
- Ausbau der Zusammenarbeit der Immobilieneigentümer mit anderen Akteuren
der Stadtmitte.

(2) Zur Erreichung der Ziele sind folgende Maßnahmen vorgesehen: |
- Aufwertung der Fußgängerzone in gestalterischer und städtebaulicher Hinsicht |

- Ausbau der Marketingmaßnahmen für die Bergisch Gladbacher Stadtmitte |

Das Maßnahmen- und Finanzierungskonzept ist als Anlage 3 Bestandteil der Sat- |
zung.

83 |
Immobilien- und Standortgemeinschaft ’

Die Immobilien- und Standortgemeinschaft „ISG Bergisch Gladbach Hauptstraße “ in der N
Rechtsform eingetragener Verein (e.V.) oder ihr Rechtsnachfolger führt die in 8 2 Abs. 2 |
genannten Maßnahmen durch. |



g4 |
Kosten und Mittelverwendung

(1) Die Kosten für die standortbezogenen Maßnahmen betragen gemäß dem MaßR- Ä
nahmen- und Finanzierungskonzept der Immobilien- und Standortgemeinschaft (Anlage
3) 70.400,00 Euro/Jahr, insgesamt somit 352.000,00 Euro.

(2) Die Mittel werden abzüglich der Kostenpauschale zur Abgeltung des gemeindlichen N
Aufwands nach $ 5 ausschließlich für die im Maßnahmen- und Finanzierungskonzept
aufgeführten Maßnahmen verwandt.

85
Kostenpauschale für den gemeindlichen Aufwand

Die Kostenpauschale zur Abgeltung des gemeindlichen Aufwandes beträgt 3% der MaßR- M
nahmensumme, somit 2.100,00 Euro/Jahr, insgesamt somit 10.500,00 Euro.

86.
Verteilungsmaßstab

Verteilungsmaßstab ist der Einheitswert der im Satzungsgebiet gelegenen Grundstücke |
und Gebäude. ’

87 |
Abgabesatz |

Der Abgabesatzbeträgt jährlich 0,2 % vom Einheitswert der im Satzungsgebiet gelege- |
nen Grundstücke und Gebäude.

88
Abgabenpflichtige N

(1) Abgabenpflichtig sind diejenigen, die zum Zeitpunkt der Bekanntgabe des Abga- |
benbescheides Eigentümerinnen und Eigentümer der Grundstücke des in $ 1 genannten
Gebietes sind. Sind Grundstücke mit einem Erbbaurecht belastet, so sind die Erbbaube-

rechtigten anstelle der Eigentümerinnen und Eigentümer abgabepflichtig. |

(2) Eine Abgabepflicht besteht nicht, wenn N
a) Grundstücke wirtschaftlich nicht genutzt werden können
b) Die Nutzung der Grundstücke ausschließlich zu Zwecken des Gemeinbedarfs

ausgeübt wird, oder |
c) Abgabepflichtige erkennbar keinen Vorteil von den Maßnahmen haben können. |

89
Entstehung der Abgabepflicht

Die Abgabepflicht entsteht mit Inkrafttreten der Satzung. |



810 |
Fälligkeit der Abgabe

Die Abgabe wird einen Monat nach Bekanntgabe des Abgabenbescheids fällig. |

g 11 N

Rückzahlung

Die Gemeinde zahlt die nicht verwendeten Mittel nach Erhalt von der Immobilien- und |

Standortgemeinschaft den Abgabepflichtigen, die zum Zeitpunkt der Rückerstattung
Grundstückseigentümerinnen, Grundstückseigentümer und Erbbauberechtigte der |
Grundstücke des in $ 1 genannten Gebietes sind, entsprechend dem Verteilungsmaß- |
stab zurück.

8 12 |

Geltungsdauer

Diese Satzung tritt 5 Jahre nach Inkrafttreten außer Kraft. |
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Anlage 2 |

zu der Satzung über die Festlegung eines Gebietes für eine Immobilien- und |
Standortgemeinschaft und über die Erhebung von Abgaben nach dem Gesetz über
Immobilien- und Standortgemeinschaften (ISGG NRW) |

Auflistung der Grundstücke entsprechend der Bezeichnung im Liegenschaftskataster M

Gemarkung Gladbach, Flur 10, Flurstücke Nr. 1
57,58, 59, 61, 62, 68, 73, 83, 84, 85, 86, 89, 90, 92, 93, 94, 95, 97, 103, 130, 131, 132, 135,
136, 137, 138, 141, 143, 144, 145, 146, 147, 148, 149, 150, 151, 152, 153, 154, 155, 156, 157,
160, 163, 164, 165, 166, 167, 168, 169, 170, 171, 172, 173, 174, 175, 176, 181, 182, 184, 185,
188, 189, 206, 207, 220, 222, 223, 226, 228, 234, 235, 236, 237, 238, 239, 268, 280, 281, 282,
283, 284, 285, 287, 288, 289, 290, 291, 292, 293, 294, 295, 299, 300, 301, 302, 309, 310, 318, |
320, 321, 322, 323, 324, 325, 326, 328, 341, 342, 347, 350, 352, 353, 354, 355, 358, 361, 362,
364, 368, 369, 370, 371, 372, 389 tlw., 393 tlw., 396, 397, 399, 409, 410, 411, 412, 413, 414,
415, 416, 417, 418, 419, 420, 421, 422, 423, 424, 425, 426, 427, 428, 429, 430, 431, 432, 433,
435, 437, 438, 439, 440, 441, 442, 443, 444, 445 tlw.,

Gemarkung Gladbach, Flur 11, Flurstück Nr. 188 tlw.

Gemarkung Gladbach, Flur 22, Flurstücke Nr.
99, 108, 112, 123, 124, 125, 172, 174, 177, 192, 270, 271, 272, 273, 274, 275, 276, 339, 340,
341,347, 380, 381, 382,

Gemarkung Gladbach, Flur 23, Flurstücke Nr.
2, 3,4, 6, 7, 20, 21, 22 tlw., 24, 26, 27, 28, 29, 30, 31, 32, 38, 39, 40, 48, 49, 50, 51, 52, 53,
56, 57, 58, 59, 64, 115, 116, 117, 118, 119, 121, 124, 125, 127, 128, 130, 131, 132, 136, 137,
138, 139, 140, 141, 142, 143, 145, 146, 147, 148, 149, 150, 151, 152, 153, 158 tlw., 159, 160, |
161, 162, 171, 172, 173, 174, 175, 176, 177, 182 tlw., 187 tiw., 195 tlw., 196, 197

Gemarkung Gladbach, Flur 24, Flurstücke Nr. |
1,4,5, 7,8, 10, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 22, 23, 25, 26, 37, 38, 39, 40, 41, 42, 43, |
44, 45,46, 47, 48, 49, 50, 51, 52, 53, 54, 55, 56, 57, 58, 59, 60, 62, 63, 64, 65, 66, 70, 71, 72, |
73, 74, 75, 76, 80, 81, 82, 83, 84, 85, 86, 87, 88, 89, 90, 91, 92, 95, 96, 98, 100, 111, 112, 120,
122, 123, 124, 137, 150, 151, 162, 166, 173, 174, 176, 178, 180, 182, 184, 186, 188, 190, 192,

195, 199, 200, 201, 203, 204, 205, 206, 208, 209, 210, 211, 212, 213, 214, 215, 216, 217, 218,
220, 226, 227, 228, 229, 230, 231, 232, 233, 234, 235, 236, 237, 238, 239, 240, 241, 242, 243, |

244, 245

Gemarkung Gladbach, Flur 41, Flurstücke Nr. 169, 194 tlw. |

Gemarkung Gronau, Flur 1, Flurstücke Nr.
549/33, 2457/85, 4541, 4542 tlw., 4543 tlw., 4544 tlw., 4686 tlw., 4750 tlw., 4751, 4943, |

4945, 4946, 4947, 4949, 4953 tlw., 4993, 4994, 4995 tlw., 4996, 5007, 5008, 5009, 5010,



Auflistung der Grundstücke nach Straßenbezeichnungen und Hausnummern |

Am Alten Pastorat |

1,2, 3,5, 7,9, 11, 13, 15, 17, 19, 21, 23, 25, 26, 27, 28, 29, 30, 31, 32, 34, 34a, 36, 38, 40, 42, |
44, 46, 48, 50, 52

An der Gohrsmühle

6, 8, 10, 10a, 18 |

Hauptstraße |
118, 120, 122, 124, 126, 128, 130, 131, 132, 133, 134, 135, 136, 137, 138, 139, 142, 143, 144,
145, 146, 147, 148, 149, 150, 151, 152, 153, 154, 155, 156, 158, 157-171, 160, 162, 162a, |
164, 164a, 164b, 166, 168, 170, 172, 174, 176, 177, 178, 179, 180, 181, 182, 183, 184, 185, |
186, 188, 190, 192, 202, 204, 205, 206, 207, 208, 209, 210, 211, 212, 214, 215, 216, 217, 218,
219, 220, 221, 222, 223

Joh.-Wilh.-Lindlar-Str.
1,2, 3,4, 5, 6,7,8,9,10,11,14

Konrad-Adenauer-Platz
3,4,5,6,7,8,9, 12, 14 |

Maria-Zanders-Anlage |
10

Paffrather Straße ’
1,3, 5,7, 9,11, 13, 15, 17, 19, 21, 23, 25, 27, 29,

Poststraße |
7,9, 12, 14, 16

Stationsstraße
9, 73 |
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In dem nachfolgenden Text verwenden wir eine geschlechtsneutrale Sprache. Bei

der konkreten Ansprache von Personen werden sowohl die weiblichen als auch die
männlichen Personen genannt, z.B. „Bewohnerinnen und Bewohner“. Sollte aus |

Versehen oder aus Gründen der besseren Lesbarkeit an einigen Stellen nur die

männliche Form, z.B. „Akteure“ gewählt sein, meinen wir aber immer auch die ‚

weiblichen Personen, nämlich die Akteurinnen. Selbstverständlich sind für uns

immer Männer und Frauen gleichzeitig, gleichgestellt und chancengleich ange-

sprochen.

Dieses Gutachten unterliegt dem Urheberrecht. Vervielfältigungen, Weitergabe |
oder Veröffentlichung des Gutachtens in Teilen oder als Ganzes sind nur nach vor-

heriger Genehmigung und unter Angabe der Quelle erlaubt, soweit mit dem Auf- |

traggeber nichts anderes vereinbart ist. |



Rahmenbedingungen und Zielsetzung 2

1 Rahmenbedingungen und Zielsetzung

Die Bergisch Gladbacher Stadtmitte ist einerseits einem starken
Wettbewerb als Handels- und Dienstleistungsstandort ausgesetzt,

weist andererseits aber gute Voraussetzungen auf, die eigene Posi-
tion in den nächsten Jahren in dieser regionalen Konkurrenzsituati- i
on zu verbessern. j

Mit der Umsetzung der Maßnahmen der Regionale 2010 wird die |
Bergisch Gladbacher Stadtmitte an Attraktivität und Ausstrahlungs-
kraft gewinnen und neue Standortqualitäten aufbauen. Dies betrifft
insbesondere die geplante Freilegung der Strunde und die Umges-
taltung des Buchmühlenareals.

Auch der Einzelhandelsstandort Bergisch Gladbach Stadtmitte wird
von dieser Entwicklung profitieren. Durch die Aufwertung der Fuß-
gängerzone mittels neuer Pflasterung und neuer Möblierung wird |
die Verknüpfung zwischen dem S-Bahnhof und den neuen Einkaufs-
zentren RheinBergPassage und RheinBergGalerie, den bestehenden
Einzelhandelskonzentrationen um Löwencenter und Grüne Haupt- |

straße, dem Wochenmarktstandort und Festplatz Konrad-Adenauer-

Platz sowie den im Osten der Hauptstraße gelegenen Kulturangebo- \
ten sowie dem künftigen Grünraum sicher gestellt.

Mit dieser Angebotskombination in attraktiver Gestaltung kann den |
konkurrierenden Einzelhandelslagen, insbesondere in Köln und Le-
verkusen, offensiv begegnet werden. Davon profitieren nicht nur die
Einzelhandels- und Dienstleistungsbetriebe, sondern auch die Im-
mobilieneigentümer und Erbbauberechtigtenkönnen einen Werter- |
halt, wenn nicht gar einen Wertzuwachs erwarten. Bereits die An- |
siedlungen von RheinBergPassage und RheinBergGalerie haben zu
einem Frequenzzuwachs geführt, der den Einzelhandelsstandort |
Bergisch Gladbacher Stadtmitte nachhaltig gestärkt hat. |
Seit ihrer Gründung im Jahr 2006 engagiert sich die ISG Immobilien- |
und Standortgemeinschaft Hauptstraße e.V. als Vertreterin der Im- |
mobilieneigentümer und Erbbauberechtigten in der Stadtmitte für |
die Entwicklung und Vermarktung der Bergisch Gladbacher Stadt-
mitte. Die Vorstandsmitglieder der ISG haben sich in den Planungs-
verfahren im Rahmen der Regionale 2010 beteiligt und die Wünsche
und Vorstellungen der Immobilieneigentümer und Erbbauberech- ’
tigten zur Umgestaltung in den Diskussionsprozess eingebracht.

Nun ist vorgesehen, den Aufwertungsprozess durch eine finanzielle |
Beteiligung an geplanten Regionale 2010-Maßnahmen und ergän- |
zende eigene Maßnahmen zu unterstützen.



Gebietsabgrenzung 3

2 Gebietsabgrenzung

Es ist zu erwarten, dass alle Immobilieneigentümer und Erbbaube-

rechtigten der Stadtmitte von den geplanten Maßnahmen profitie- |
ren werden. Dabei wird die Stadtmitte abgegrenzt im Westen durch |
die Einmündung An der Gohrsmühle/Stationsstraße und im Süden =
durch den Verlauf An der Gohrsmühle/Schnabelsmühle bis auf Hö- |:

he der Villa Zanders und des Bergischen Löwen; hier orientiert sich |
die Grenzziehung an den südlichen Gebäudekanten der zur oberen |
Hauptstraße ausgerichteten Gebäude. Auf Höhe der heutigen Ein- |
mündung der Zufahrt zum Parkplatz Buchmühle findet sich die öst- |
liche Grenze. Im Norden orientiert sich die Grenzziehung an den
Gebäuden entlang der östlichen Hauptstraße bis hin zum Rathaus.
Von den Gebäuden entlang der Paffrather Straße zählen zum Gel-
tungsbereich diejenigen, die einen Geschäftsausgang zum Konrad-
Adenauer-Platz und zur Paffrather Straße bis zur Einmündung der
Doktor-Robert-Koch-Straße aufweisen; des Weiteren umfasst er die

Immobilien mit Ausgang zur Grünen Ladenstraße, die RheinBerg-
Passage mit Anbindung an den S-Bahnhof und die südöstlich der
Stationsstraße liegenden Immobilien.

Die exakte räumliche Abgrenzung des Gebiets der Immobilien- und
Standortgemeinschaft ist der eingefügten Karte zu entnehmen.

Das abgegrenzte Gebiet bildet räumlich den wirtschaftlichen Kern
der Bergisch Gladbacher Stadtmitte im Bereich Einzelhandel und i
Dienstleistungen ab. Hier findet sich eine weitgehend homogene J
Nutzungsstruktur mit Einzelhandelsnutzungen im Erdgeschoss und
Dienstleistungs- oder Wohnnutzungen in den Obergeschossen. Die
leistungsstarken Agglomerationsstandorte nutzen auch Oberge- :
schosse und teilweise die Untergeschosse für Einzelhandel. Die |
Grenzziehung orientiert sich eng am vorhandenen Geschäftsbesatz.
Bei den Immobilien wurden jeweils vollständige, räumlich zusam-
menhängende wirtschaftliche Einheiten berücksichtigt.



I N
Te 3

\ Sc RUN. SS ENEy — 2 |s 5 > NHRS> AN BEN EN SZ EN)+ . Er N SINN: N, ao “ RSNESEL.Cu % est © .% re N a el urFR DEESBURN N ,RE,x 2 = : “ En 7 N a {nd RL NS: ENTE s EN, u Yns Bo U in & ? SF, e:SR ERSel,In) fa RR NZ pxnf vr. x” etru RENU E SE EN a LT, k, 3A DBNIR aTE 8: Ei,| U \. N et AchE Er nn .we ES Se 7 PARpp,1 FRS2HH EZ 2% ee Ze Sl Fire) LEE EEERE__ eG wc. RT” IS FIN Fr El = BR4 ee Ce : ea an a vi I er” 7 BeNEE Nr & a: N Ef EG |N 8 : ua Sa N £ I:] Fon ÄEN ‚S zZ eg A ERu ee B1 YES or |Mg ET NS TEL: 3 N Il er HRng SE £rn a=En \ NEr S&fa] | FE’il EiI ee‘ a oe: En ga Be EN:se Fe REN - A| 5 BET PIERRE, :l kn anen) mw; Hr EN en N f N,1a ? nn {off BER ER[N „EST TERSy A sr 1Me.;N la ang SR SE, RE er PP BR IE |Zi RT N Ge a ni DI- a SEN “3 BET ES u iRIa: EN Re gl NEEDL ER HNs a Nahmem al TR Sor I} DER:u = a) 2 Der © en, I Ve BEE,BENEL.22,,,; > EEE, RSEEE er! Ib «| IE,nn ————— Eye EN REu I Sn[U Be a RE useh \ ‘ ER\N Eee Er 2, 0 7 SrEN Zn Er en N RL we ©u BF ä Erz 5 Ka 3 N er NDr- | / y ee SE 2 3 vo h VON N e gi SH!1 SS DO > ee N—eSF ER Be BE FEN Se N / Ze2> EN E a / er EFB} EEE S WR en N: Y “.» BR; EG 7 N NIS SS , DW ” 5=‘ > er 2: r Kr =en “ vv N;x , f M > ‘eg 5 we en p & ; “1 1 h NG iEN N EEETG a N g FR: „OR :N LEN I EI ee KaN > AA\< > 3 ER gi N \n 7IL SR NN. BEER NE RR Ns ar a |Er En#6 SEN EN EERE . 2, Se BD, be “ 2 = ı/F ß25 IS el EN He Ah 17 VGLG 5 a RE ar 5 Er BEN! 7 a ee i N} .= ” r GERN33 “ 3 “ 2 VW “ EEE r DE a=,” u h \ Wrh KR N EEE = 1,= Ss OEEN N Er mn 4v er e Sn Er7 T N X N Sn I Y N50 ee BE , RN S od URNn ES Beau ungr, A b SINN h | .; Sn Y L £ > 7 M “ PN IS = E |: N SrSun DD ne NEIN u |80 5 Be RNI N| 08 ar II NEING50 - nimm! MN: = SRÜÄQ, “ el, 1 USS 00 EBEN TEEN ED N\ N 2nimmIm NFe Ve 2X ” SR SA AN. 2 |& 3 nen UNSS0 ee ANUN 4 enu = Art u SDr ar ER a NEN ' : . Bo \© 5 I) tt Ne 5 = EN IIEN na. Kz RM 5- Ban h EN Be — IDEEN IWF ART N ©< st ll arek ee ON 2 Ro ER RUN NUN v 7 NER, ES 2a ra PN IN EN N NSINN x AN EN oER N> OS MRÄU Ne 8 |NS EIRUR Ne& Ey\ Ss SER : N \ \N \ >UI OR 32 N S |ER > |oO |



Maßnahmen-/Ausgabenkonzept 5

3 Maßnahmen-/Ausgabenkonzept |

Die vorgesehenen Maßnahmen wurden in einem intensiven Diskus- |

sionsprozess innerhalb der ISG Immobilien- und Standortgemein- u
schaft Hauptstrasse e.V. festgelegt. Details wurden mit den Koope- |
rationspartnern bei der Umsetzung der Maßnahmen, insbesondere

mit der Stadt Bergisch Gladbach und der IG Bergisch Gladbach |
Stadtmitte e.V. abgestimmt. Die konkrete Beschreibung der Maß-
nahmen und Hinweise zur geplanten Umsetzung sind den folgen- |
den Kurz-Beschreibungen zu entnehmen. Selbstverständlich können |

sich Gewerbetreibende, freiberuflich Tätige und Dritte in diesem |
Bereich an der Konzeption und Umsetzung gleichermaßen beteili-

gen wie an der Finanzierung ggf. ergänzender Aktivitäten.

3.1 Umgestaltung der Fußgängerzone

Zur Umgestaltung der Fußgängerzone soll die ISG Hauptstraße e.V. |
durch die Unterstützung folgender Maßnahmen beitragen:

" Bauliche Maßnahmen zur Aufwertung der Neugestaltung der |
Fußgängerzone

" Organisation/Steuerung des Kommunikationsprozesses mit den

Immobilieneigentümern und Erbbauberechtigten der Stadtmitte |
bei der Gestaltung und Umsetzung der Regionale 2010-

Maßnahmen
" Unterstützung des Baustellenmarketing

3.1.1 Bauliche Maßnahmenzur Aufwertung der Neugestaltung
der Fußgängerzone

Die Fußgängerzone in der Stadtmitte erhält in der Haupt-, der Post-,

der Johann-Wilhelm-Lindlar-Straße sowie dem Trotzenburgplatz |
einen neuen Belag. Die Umgestaltung ist dem schlechten baulichen

Zustand sowie dem unbefriedigenden Erscheinungsbild in Teilberei-
chen geschuldet. I:

Ziel der Baumaßnahme ist, neben der Gestaltung auch die Funktio-
nalität der öffentlichen Räume zu erhöhen. Der Entwurf sieht vor,

die Hauptstraße in östlicher und westlicher Richtung als „Rückgrat“ |
in einer einheitlichen Gestaltung auszubilden und die beiden Berei-

che westlich und östlich des Konrad-Adenauer-Platzes zu verknüp- |
fen. Der Straßenbelag wird außen von einer umlaufenden Vorzone

entlang der Fassaden gerahmt. Das Prinzip wird in den angrenzen- |
den Seitenstraßen fortgesetzt. Straße und Vorzone bestehen aus |
dem gleichen Steinmaterial, sind in ihrer Oberfläche aber unter- |

schiedlich behandelt. Die Zonierung macht es möglich, Außengas- |
tronomie oder Aktionsflächen eindeutig von der Laufzone abzu-

grenzen.
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Vorgesehen ist ein Steinbelag aus Beton. Die Steinformate bestehen
aus unterschiedlichen Größen (15 x 30, 20 x 40 und 30 x 60 cm). Wo
umsetzbar, sollen die Ladeneingänge barrierefrei angebunden wer-

den. |

Der finanzielle Beitrag der ISG wird in die Qualitätsverbesserung des |
gewählten Steins fließen. Das kostengünstigste Angebot konnte
gestalterisch nicht gegenüber dem zweitgünstigsten Stein überzeu-
gen. Die Differenz von etwa 230.000,- EUR wird zu einem Teil von
der ISG, der Rest aus Landes- und Bundesförderung sowie einem i
städtischen Anteil finanziert.

Die Gestaltung mit Bäumen sowie die Ausstattung mit Bänken etc.
ist nicht Gegenstand der ISG-Finanzierung.

3.1.2 Organisation und Steuerung des Kommunikations- |
prozesses mit den Immobilieneigentümern und
Erbbauberechtigten |

Die ISG Hauptstrasse e.V. hat sich in der Vergangenheit bei der Pla-
nung und der Umsetzung der Regionale 2010-Maßnahmen für die
Interessen der Immobilieneigentümer und Erbbauberechtigten der
Stadtmitte eingesetzt und plant dies auch bei der Umsetzung der |
Maßnahmen fortzusetzen. Hierbei geht es zum einen darum, Ge-
staltungslösungen und Nutzungskonzepte auszuwählen, die die
Attraktivität der Immobilien betonen und einen Wertzuwachs er-

warten lassen. Zum anderen sind auch bei der Umsetzung der Maß- |
nahmen, insbesondere der baulichen Umgestaltung der Fußgänger-
zone, die Interessen der Immobilieneigentümer und Erbbauberech- |
tigten sowie und ihrer Mieter, speziell der Händler im Erdgeschoss,
an einer möglichst geringen Beeinträchtigung der Geschäftstätig-
keit zu berücksichtigen.

Die im Ehrenamt tätigen Vorstandmitglieder der ISG Hauptstrasse |
e.V. wurden hierbei durch das Büro Stadt- und Regionalplanung Dr. |
Jansen GmbH, Köln, unterstützt. Das Büro übernahm organisatori-

sche Aufgaben und fachliche Prüfungen mit einem Erfahrungshin-
tergrund aus einer mehr als 30 Jahre andauernden Beratungstätig-
keit im Bereich der Stadt- und Regionalentwicklung. |

Die Stadt Bergisch Gladbach und das Land Nordrhein-Westfalen |
beteiligen sich finanziell mit der Hälfte des Gesamtbetrags an dem |
Honorar für diese Unterstützung bei der Wahrnehmung der Interes-
sen der Immobilieneigentümer und Erbbauberechtigten. Da der
Planungsprozess bereits seit dem Jahr 2010 durch diese beiden öf- |
fentlichen Fördergeber unterstützt wird, hat die ISG Hauptstrasse
e.V. die privaten Komplementärmittel in den Jahren 2010 und 2011
mit jeweils 15.000 EUR vorfinanziert. Diese Beträge und den für das |
Jahr 2012 benötigten Betrag von weiteren 15.000 EUR sollen durch
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die gesetzliche ISG finanziert und der ISG Hauptstrasse e.V. zurück
erstattet werden.

3.1.3 (Baustellen-)Marketing |

Der Prozess der Umgestaltung der Stadtmitte ist bereits in der Ver- |
gangenheit durch vielfältige Medien an die Bürger der Stadt und |
Anlieger der Stadtmitte herangetragen worden, um einerseits zu |
informieren und einzubinden in Entscheidungsfindungen, anderer- |
seits - und dies betrifft insbesondere die in den nächsten Monaten

geplanten Baumaßnahmen - Verständnis zu wecken für die durch

den Bau entstehenden Restriktionen. Auch wenn alle Beteiligten
daran interessiert sind, diese Reibungsverluste zu minimieren, wer-
den Abläufe in dieser Phase beeinträchtigt werden.

Die ISG Hauptstraße e.V. soll daher unterstützende Maßnahmen im |

Rahmen des sog. Baustellenmarketings übernehmen. Dies sind fol-
gende Maßnahmen:

" Herstellung einer zusätzlichen Projektzeitung für die Regionale |
2010 im Jahr 2012: Neben der für das Frühjahr 2012 geplanten |
(voraussichtlich letzten) Projektzeitung, die überwiegend die
Themen Strunde-Freilegung und Umbau im Bereich Buchmühle |

thematisieren wird, soll eine weitere Projektzeitung im Winter
2012 die dann fertig gestellte Umgestaltung des Hauptge- |
schäftsbereichs unterstützen. Es gilt die neue Attraktivität als |
Einzelhandelsstandort in den Vordergrund zu rücken. Damit soll
die für den Einzelhandel bedeutsame Vorweihnachtszeit durch

eine eigene Marketingmaßnahme der Immobilieneigentümer |
und Erbbauberechtigten unterstützt werden. Im Budget vorge-
sehen sind ca. 10.400 EUR für die Herstellung und ca. 2.500 EUR |
für die stadtweite Verteilung dieser Projektzeitung in die Haus-

halte. ;
" Noch offen ist, ob die Eröffnung der „neuen“ Fußgängerzone

Ende 2012 oder Anfang 2013 sinnvoll ist. Daher sind für beide
Haushaltsjahre (2012: 4.300 EUR, 2013: 3.300 EUR) der ISG Haupt- |
straße e.V. Budgetposten für eine Veranstaltung vorgesehen, die |
zur „Inszenierung“ der neuen Fußgängerzone genutzt werden i
sollen. In Vorbereitung ist die Konzeptionierung einer neuen für |
alle Bürger interessanten Veranstaltung, die nach dieser ersten
Durchführung fester Bestandteil des jährlichen Veranstaltungs-
programms in Bergisch Gladbach werden soll, z.B. Bergische Kaf- |
feetafel oder öffentliches Picknick in der Fußgängerzone.
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3.2 Weihnachtsbeleuchtung |

Die vorhandene Weihnachtsbeleuchtung der Stadtmitte wurde im
Jahr 1982 durch die IG Bergisch Gladbach Stadtmitte e.V. ange-

schafft und wird seitdem eingesetzt. Die Erneuerung der Leuchtmit- |

tel und sonstige Reparaturen erfolgen durch die IG. \

Es ist geplant, dass die für eine IG kaum zu finanzierende Anschaf-
fung einer neuen Weihnachtsbeleuchtung durch die ISG Hauptstra-
ße e.V. unterstützt wird. Wenn möglich, soll bereits mit der Eröff- |
nung der umgestalteten Fußgängerzone eine neue Weihnachtsbe- |

leuchtung installiert werden. Hierdurch soll erreicht werden, dass

die durch die Umgestaltung möglicherweise veränderte Wahrneh-

mung der Bürger und Verbraucher durch eine emotional anspre- ’

chende Lichtinszenierung unterstützt wird. Gleichzeitig kann mit u
der Erneuerung eine energiesparende Technik eingesetzt werden, ’

welche sich entlastend auf die Betriebskosten der IG in den Folge- |

jahren auswirken kann.

Für die Unterstützung der Anschaffung einer Weihnachtsbeleuch-

tung sind in den Haushaltsjahren 2012 und 2113 jeweils 25.000 EUR

vorgesehen. Die Beträge werden der ISG Bergisch Gladbach zur Ver-
fügung gestellt, die ISG wird bei der Auswahl der Weihnachtsbe- "

leuchtung beteiligt. Darüber hinausgehende Anschaffungskosten. |
Montage und Bereitstellung der Leuchtmittel werden von der IG

oder Sponsoren übernommen.

3.3 Marketing |

Bereits seit 2009 liegt der ISG Hauptstrasse e.V. ein von ihr beauf-

tragtes und finanziertes Marketingkonzept vor mit Vorschlägen zur
Verbesserung des Marketing für die Stadtmitte.

Ein Teil dieses Konzepts soll nun umgesetzt werden. Es handelt sich |

dabei um eine Plakatkampagne, die insbesondere in den angren-
zenden Kommunen und Kölner Stadtteilen für einen Besuch der

Bergisch Gladbacher Stadtmitte werben soll. Dabei wird auf unter-

schiedliche Attraktionen und Zielgruppen der Stadtmitte abgeho-
ben. Neben dem Einzelhandelsstandort Stadtmitte sollen u.a. der

Wochenmarkt, das neue Stadtfest, Kulturveranstaltungen und der
Grün-/Kulturbereich der östlichen Hauptstrasse durch Motive wer-
bewirksam nach außen getragen werden.

Die Kalkulation geht davon aus, dass nach einer Konkretisierung des
Konzepts (ca. 5.500 EUR) im Jahr 2012 und einer ersten kleineren |
Plakatierungsaktion in 2012 (ca. 16 Standorte & ı0 Tage, Großfläche |
oder City-Lights, ca. 7.000 EUR) in den Jahren 2013 bis 2016 jeweils
2 Plakataktionen pro Jahr (jeweils ca. 32 Standorte ä 10 Tage, Groß- |
fläche oder City-Lights, ca. 12.500 EUR) durchgeführt werden. Eine |
Aktualisierung der Motive und Konkretisierung der Standorte für
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Plakate ist dabei für das Jahr 2015 vorgesehen, hier sind noch einmal |
5.000 EUR für Organisation und Steuerung eingeplant.

Es wird beabsichtigt, die Inhalte und Zeitplanung der Plakatkam- |
pagne in enger Abstimmung mit anderen die Bergisch Gladbacher
Stadtmitte bewerbenden Unternehmen, Organisationen und Insti-

tutionen (z.B. Stadt Bergisch Gladbach, IG Stadtmitte Bergisch Glad- |
bach e.V., RheinBergGalerie) vorzunehmen.

3.4 Städtische Kostenpauschale

Die städtische Kostenpauschale für die Einrichtung und Verwaltung |
kann nach dem ISGG NRW mit maximal 3 % des Gesamtvolumens

angesetzt werden. ’

4 Finanzierungs-/Einnahmenkonzept

Die Gesamtkosten für die beschriebenen Maßnahmen kalkulieren

wir für den Zeitraum von 5 Jahren mit 352.000 EUR. Die durch-

schnittlichen Kosten pro Jahr betragen 70.400 EUR. Sie verteilen sich
wie in der Übersicht dargestellt auf die einzelnen Maßnahmen, wei-
tere Untergliederungen sind den Maßnahmenbeschreibungen zu
entnehmen.

Ein auf den Zeitraum von 5 Jahren ausgelegtes Maßnahmenkonzept
kann inhaltlich vorab nicht vollständig festgelegt werden. Sowohl
auf Einnahmen- wie auf Ausgabenseite sind Veränderungen mög-
lich, die derzeit nicht eingeschätzt werden können. Um flexibel auf
diese veränderten Bedingungen eingehen zu können, sehen wir vor, |
die dargestellten Ausgabenpositionen um maximal 10 % der Summe
verändern zu können. Mehrkosten einzelner Maßnahmen (z.B. ver-
änderte Kosten der Plakatierung) können zudem zu einer Kürzung

der Leistungsbreite führen.

Durch das ISG-Gesetz NRW ist jedoch sichergestellt, dass das aus-

gewiesene Budget die Maximalkosten darstellt. Damit liegen den
Abgabepflichtigen zum Zeitpunkt ihrer Entscheidung transparente
Informationen über die eigene finanzielle Belastung und die zu er-
wartenden Maßnahmen bzw. eigene Vorteile aus den Maßnahmen |
vor. ]

Sollten sich Gewerbetreibende, freiberuflich Tätige oder Dritte aus

diesem Gebiet an der Finanzierung beteiligen wollen, so sind ent-
weder fehlende Beträge der Gesamtplanung auszugleichen oder |
ergänzende Aktivitäten zu konzipieren.
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Tabelle ı Maßnahmen- und Finanzierungskonzept ISG Hauptstraße
e.V. Bergisch Gladbach

Ausgaben in EUR

Manahmenbereich |zum 1zn|ze| ae | 20 Toesm
Umgestaltung der Fußgän-| ,..g00 18.300 43.300 38.300 43.300 174.000
gerzone,

davon |

- - 28.300 38.300 43.300 109.900
- bauliche Maßnahmen

15.000 15.000 15.000 - - 45.000
- Organisation/Steuerung

(Büro Dr. Jansen

- (Baustellen-) Marketing 15.800 3.300 “ . “ 19.100 |

Marketing 12.500 25.000 25.000 30.000 25.000 117.500

davon |

- Plakatkampagne Stadtmit-| 12.500 25.000 25.000 25.000 25.000 112.500 |
te - - - 5.000 - 5.000 ]

- Organisation/ Steuerung

Quelle: Stadt- und Regionalplanung Dr. Jansen GmbH |

Die ordnungsgemäße Verwendung der Mittel wird gemäß den Vor-
gaben des ISG-Gesetzes jährlich gegenüber der Stadt Bergisch Glad-
bach nachgewiesen. Nicht verwendete Mittel werden nach Ablauf |
der Laufzeit gemäß ISGG an die Stadt Bergisch Gladbach übertra- |
gen, die diese wiederum an die Veranlagten zurückzahlt. |

Zur Finanzierung der Maßnahmen ist ein Investitionsbeitrag als M
verbindliche Abgabe aller Immobilieneigentümer und Erbbaube-
rechtigten des ISG-Bereichs nach $ 4 des ISG-Gesetzes NRW vorge- |
sehen. Die Höhe bemisst sich nach dem Einheitswert der Grundstü- |

cke. Die geplante ISG wird den gesetzlich möglichen Maximalbei-
trag von 10 % des Einheitswertes nicht aus, sondern setzt für den
gesamten Zeitraum von 5 Jahren insgesamt ı % des Einheitswertes
an, somit 0,2 % des Einheitswertes pro Jahr. Diese Umlage ist somit |

in fünf gleichen Jahresraten zu entrichten.

5 Geltungsdauer

Die Laufzeit der ISG Immobilien- und Standortgemeinschaft Stadt- |
mitte wird fünf Jahre betragen.


